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afê baê Sfuto mit ben beiben Slmerifanern

tor ber Türe fjieft. Sllleë ftürgte an bie

genfter, SJcife murbe abroedjfelnb blafj
unb rot, 33f)t)fa£, ber frunb, befite mie be=

feffeu, unb bie SJÎagb ©tine rannte metjrere

Stüfjle um. Ter SSater ging ben ©ä=

ften mürbebolt entgegen unb begrüßte fte
mit fteifer ,3urüdfjaltung. S3ifl unb Tom
fcfjütteften ifjm mie einem guten Sefanu-
ten fräftig bte franb, unb bann mürben

fie ber gamilie borgefteflt. ©ie benafjmen
fiefj böllig uugejmungen unb meifterten bie

fcfjtrjierige ©ituation fofort, inbem fie ganj
fo taten, afê ob fie nur eben maf bor-
gefbrodjen fjätten, um lieben Seuten ©Ilten

Tag" gu fagen. Tie SJiutter mar ent*

jüdt. Siff überreichte Steife ein Stofen»
bufett bon ber ©röfte eineê SBagenrabeë
unb fagte: fta) fdjä^e midj glücflidj,
mein gräufein, baft ©ie mir bie Gütjrc

geben motten, meine grau ju merben. ©ie
foffen eê brüben gut fjaben. SBir Stmeri=

faner tragen bie grauen auf ben fränben.
Sîidjt mafjr, Tom?"

2Jeë, S3iff," autmortete Tom unb mm
fterte bie S3raut, bei unê ift bie grau
ber frerr im franfe. That is a fact."

SJiife nidte unb marf 33iff einen friti-
fdjen, Tom einen mofjfgefäffigen Süd ju.

S3itf fufjr fort: ©ie miffen nod) nidjt,
mit mem ©ie eê ju tun fjaben. Sielfeidjt
barf idj gunädjft $fjrem SSater Slusfunft
über meine S3ertjäftniffe geben?"

Unb mäfjrenb Siff fidj mit SJÎifeê Sa>

1er jurüdjog, unterfjieft Tom baê fjübfdje

junge SJiäbdjen unb beffen SJiutter mit
atferfjanb ©djnurreu uub fo groteêfen

Sluffdjneibereien, baft fie auê bem Sadjen
unb ©raunen nidjt fjerauëfanten.

Qcg tieft fiefj nidjt leugnen, ber Gcim

brud, ben Sill unb Tom madjten, mar

ber benfbar befte, unb fo fonnte, nadjbem
bie Sarteien fidj einig geroorben maren,
nodj am felben Slbenb bie Serlobung in
alfer gorm gefeiert merben. Sill befdjenfte
feine Sraut mit einem märdjenfjaften
Sriffantfdjmud, unb SJiife ftrafjfte, afë

fie bie eingefabenen greubinnen bor Sîeib

grün anlaufen faf).

*
Ter frodjjeitêtag rüdte fjeratt. Sill

märe nidjt ©meet Silt" gemefen, toenn
er an bem Tage, ba er in ben Stjeftanb
treten follte, nicfjt audj afë Äonbitor fjätte
gfänjen tuoffen. ©o tjatte er fidj benn

erboten, fämtfidje Äudjen, Torten, ^Safteten,

SBinbbeutel, Saiferë, bie auf bie frodjjeitê»
tafel fommen follten, felbft ju baden, unb

cr gelobte fictj, bieêmaf feine ganje Äunft
gu entfalten unb fiefj felbft ju übertreffen.

Tom," fagte er ju feinem Sruber,
nimm bidj meiner Sraut etroaë an. ftà)
tjabe je^t äffe fränbe bofl ju tun."

Tom lieft fidj baë nidjt jmeimal fagen.
(ir roar foroiefo mefjr für baê Scrgnügen
afë für bie Sfrbeit. llnb audj SJiife tieft
fictj feine ©efeïïfdjaft gerne gefaffeu, bon

ifjm 51t ffeinen Autotouren in bie Umge=

genb ober naefj framburg einfaben, gu

54tfjr=Teeê ober in Tanjbiefen füfjren,
unb fie amüfierte fidj brädjtig babei, benn
Tom loar ein junger SJiann, mit bent

man fidj fefjen faffen fonnte, unb luirffiefj
ein netter $erl. Tanjen fonnte er bfem
benb. SBenn cr beim îjubettgetjen feinem
Sruber Seridjt erftattete, fdjmärmte er:

Tie SJiife ift ein SJcäbel, Siff" er

fdjnaljte mit ber 3ungc SBetter

uodjmal! Tie fjat eê in fidj! Tu mufjt
bidj in adjt nefjmen, Siff. ftd) miff nidjtê
meiter fagen, aber bu muftt bidj in adjt
netjmen!"

Luzern rs sonn-matt

©nbficfj ioar ber frodjjeitêtag ba. SJiife

fjatte bon Sift ein munberboïfeê Sraut*
ffeib befommen, ein gerabegu fjimmfifdjeê
©ebidjt auë meifter ©eibe unb edjten ©bit»

jeu, unb alë eigentfidjeë frodjjeitëgefdjetd
ein foftbareê Seïlenfolfier. Ilm 10 Ufjr
erloartete fie ber ©tanbeêbeamie. Sltê Sill
inê frotefbeftibïïf Ijerunterfam, mar Tom,
ben er bor einer fjafben ©tunbe gebeten

fjatte, baê für feine Sraut beftellte Slm
men=Sufeft abgufjofen, nodj nicfjt pr
©teïïe. Sill roartete unb martete, aber

Tom unb baê Sluto Heften fidj nidjt feljen.
Gcê blieb ifjm nidjtê übrig, afë git gufj
jum fcfjmiegerefterlidjen fraufe gu gefjen.

Tort fdjrie mau auf, afê Sill tolöpdj
eintrat unb naefj feiner Sraut fragte.

Tie fjat bodj Tom abgefjoft, um eudj

jum ©tanbeëamt ju fafjren. fta, um

frimntelëtoiïïen, mo finb fie benn?" Siff
mar im erften Slugenblid mie bor beu

Äobf gefdjlagen, im nädjften fafj er aber

fdjon mieber ffar. Tür auf, Trebbe tjim
unter, ©trafte entlang! Stuf beut SJcarit*

fdafc fufjr eine Trofdjf'e borüber.
Oer luarf fictj fjinein.
Safjnfjof!"
Stidjtig, ba ftanb fein Sluto, fidj felbft

überloffen. fta, beftätigte ber Seamte am

Silfettfdjafter, ber junge SImerifaner fjabe

jroei gafjrfarteu 1. klaffe nadj framburg
geföft. 9 Ufjr 50 fei ber D-£ug abgefahren.

Siff touftte genug, ©djon faft er am

©teuer feiueë Stutoê. Ter SJiotor fbrang
au. Äuatternb ging bie mitbe gafjrt loê.

ftm frui ffogen bic freibeftreden borbei,

in ben Törfern ftobert bie ßinber fdjrei*
ettb auêeinanber, blieben früfjner, ©nten,

fruube berenbenb auf ber ©trafte liegen,

fcfjfeubcrteu bie Torffeutc glüdje unb

©teine Ijittter Sill fjer.
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als das Auto mit den beiden Amerikanern
vor der Türe hielt. Alles stürzte an die

Fenster, Mike wurde abwechselnd blaß
und rot, Phylax, der Hund, bellte wie
besessen, und die Magd Stine rannte mehrere

Stühle um. Der Bater ging den Gästen

würdevoll entgegen und begrüßte sie

mit steifer Zurückhaltung. Bill und Tom
schüttelten ihm wie einem guten Bekannten

kräftig die Hand, und dann wurden
sie der Familie vorgestellt. Sie benahmen
sich völlig ungezwungen und meisterten die

schwierige Situation sofort, indem sie ganz
so taten, als ob sie uur eben mal
vorgesprochen hätten, um lieben Leuten Guten

Tag" zn sagen. Die Mutter war
entzückt. Bill überreichte Mike ein Rosenbukett

von der Größe eines Wagenrades
und sagte: Ich schätze mich glücklich,
mein Fräulein, daß Sie mir die Ehre
geben wollen, meine Frau zu werden. Sie
sollen es drüben gnt haben. Wir Amerikaner

tragen die Franen auf den Händen.
Nicht wahr, Toni?"

Aes, Bill," antwortete Tom nnd
musterte die Braut, bei uns ist die Fran
der Herr im Hause. I'trut is u tuet."

Mike nickte und warf Bill einen

kritischen, Tom einen wohlgefälligen Blick zn.

Bill fuhr fort: Sie wisseu noch nicht,

mit wem Sie es zu tun haben. Vielleicht
darf ich zunächst Ihrem Vater Auskunft
über meine Verhältnisse geben?"

Und während Bill sich mit Mikes Va-
ter zurückzog, unterhielt Tom das hübsche

junge Mädchen und dessen Mntter mit
allerhand Schnurren und so grotesken

Ausschneidereien, daß sie aus dem Lachen

nnd Stannen nicht herauskamen.
Es ließ sich nicht leugnen, der

Eindruck, den Bill und Tom machten, war

der denkbar beste, und so konnte, nachdem
die Parteien sich einig geworden waren,
noch am selben Abend die Verlobung in
aller Form gefeiert werden. Bill beschenkte

seine Braut mit einem märchenhaften
Brillantschmuck, und Mike strahlte, als
sie die eingeladenen Freudinnen vor Neid

grün anlaufen sah.

Der Hochzeitstag rückte heran. Bill
wäre nicht Sweet Bill" gewesen, wenn
er an dem Tage, da er in den Ehestand
treten sollte, nicht auch als Konditor hätte
glänzen wollen. So hatte er sich denn

erboten, sämtliche Kuchen, Torten, Pasteten,
Windbeutel, Baisers, die auf die Hochzeitstafel

kommen sollten, selbst zu backen, und
er gelobte sich, diesmal seine ganze Kunst
zu entfalten und sich selbst zu übertreffen.

Tom," sagte er zn seinem Bruder,
nimm dich meiner Braut etwas an. Jch
habe jetzt alle Hände voll zu tun."

Tom ließ sich das nicht zweimal sagen.

Er war sowieso mehr für das Vergnügen
als fiir die Arbeit. Und auch Mike ließ
sich seine Gesellschaft gerne gefallen, von

ihm zn kleinen Autotouren in die Umgegend

oder nach Hamburg einladen, zu

5-Uhr-Tees oder iu Tanzdielen führen,
und sie amüsierte sich prächtig dabei, denn

Tom war ein jnnger Mann, mit dem

man sich sehen lassen konnte, nnd wirklich
ein netter Kerl. Tanzen konnte er
blendend. Wenn er beim Zubettgehen seinem

Bruder Bericht erstattete, schwärmte er:
Die Mike ist ein Mädel, Bill" er

schnalzte mit der Zunge alle Wetter
nochmal! Die hat es in sich! Du mußt
dich in acht nehmen, Bill. Ich will nichts
weiter sagen, aber dn mußt dich in acht

nehmen!"

l.U?K>-N 5 LllW Mil

Endlich war der Hochzeitstag da. Mike
hatte von Bill ein wundervolles Brautkleid

bekommen, ein geradezu himmlisches
Gedicht aus weißer Seide und echten Spitzel?,

und als eigentliches Hochzeitsgeschenk

ein kostbares Perlenkollier. Um 10 Uhr
erwartete sie der Standesbeamte. Als Bill
ins Hotelvestibül herunterkam, war Tom,
den er vor einer halben Stunde gebeten

hatte, das für seine Braut bestellte
Blumen-Bukett abzuholen, noch nicht zur
Stelle. Bill wartete und wartete, aber

Tom und das Auto ließen sich nicht sehen.

Es blieb ihm nichts übrig, als zu Fuß

zun? schwiegerelterlichen Hause zn gehen.

Dort schrie man auf, als Bill plötzlich

eintrat und nach seiner Braut fragte.

Die hat doch Tom abgeholt, um euch

zum Standesamt zu fahren. Ja, uni

Himmelswillen, wo find sie denn?" Bill
war im ersten Augenblick wie vor den

Kopf geschlagen, im nächsten sah er aber

schon wieder klar. Tiir auf, Treppe
hinunter, Straße entlang! Auf dem Marktplatz

fuhr eine Droschke vorüber.
Er warf sich hinein.
Bahnhof!"
Richtig, da stand sein Auto, sich selbst

überlassen. Ja, bestätigte der Beamte am

Billettschalter, der junge Amerikaner habe

zwei Fahrkarten I. Klasse nach Hamburg
gelöst. 9 Uhr 50 sei der V-Zug abgefahren.

Bill wußte genug. Schon saß er am

Steuer seines Autos. Der Motor sprang

an. Knatternd ging die wilde Fahrt los.

Im Hui flogen die Heidestreckcn vorbei,

in dei? Dörfern stoben die Kinder schreiend

auseinander, blieben Hühner, Enten,

Hunde verendend auf der Straße liegen,

schleuderten die Dvrfleute Flüche und

Steine hinter Bill her.
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